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Regelmäßige BVeilagen:

Landwirkſchaflliche und Handels-Beilage.

Sonntagsötatt, Mode und Heim,
Abonnements greis

e das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Seiteg den Oktober.
Für die Monate November und Dezember

werden noch Abonnements auf den
Kerſehurger Correspondent

zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Zur Lage auf der Balkanhalbinſel.
Zur Lage auf dem Balkan liegen aus Konſtantinopel

noch immer keine Nachrichten darüber vor, auf welche
Weiſe die Mächte den Sultan nötigen wollen, ſich
der von ihnen beſchloſſenen Erweiterung des Reform
programms zu fügen. Dem Anſchein nach wird
darüber noch hin und her verhandelt. Inzwiſchen
ſucht der Sultan ſich durch weiteres Entgegen
kommen zu helfen, ſo gut er kann, um damit
wenigſtens nach einer Seite hin Luft zu bekommen.
Wie die „Agence Bulgare“ meldet, wurde das al
baneſiſche Bataillon, welches die bulgariſche
Grenze bei Karaivanitzg überſchritten hatte, verſetzt
und die Schuldigen den Gerichten über
wieſen; für die von dem Bataillon verübten Plün

derungen wird die Türkei Entſchäbigungen
entrichten. Die Repatriierung der Flücht-

linge iſt an folgende Bedingungen geknüpft: Steuer
nachlaß, Gewährleiſtung von Subſiſtenzmitteln,
Wiedereinſetzung in Haus und Hof durch eine ge
miſchte türkiſch bulgariſche Kommiſſton.

Das Gericht in Monaſtir verurteilte von
138 Perſonen, die auf Grund der im Frühjahre in
Debrca vorgekommenen Vorfälle angeklagt waren,
123 zu Zwangsarbeit in Kleinaſten.

Ein Verräter, der ehemalige bulgariſche
Bandenchef Schiſchmanow, der gefangen nach
Konſtantinopel gebracht wurde und umſaſſende Ge
ſtändniſſe über die Organiſation des Aufſtandes im
Wilajet Adrianopel ablegte, iſt, da ſeine Angaben
nach ſofortiger Prüfung ſich bewahrheitet haben, als
politiſcher Geheimagent in türkiſche Dienſte genommen
worden.

Die ſerbiſche Skupſchting nahm am Dienstag
den Geſetzentwurf über den Abſchluß eines Handels
vertrags mit der Türkei an.

Die ſerbiſche Regierung iſt nach der „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ mit der Firma Krupp in Eſſen wegen
Lieferung von Rohrrücklauffeldgeſchüßen in Unter

handlungen getreten.
Die ſerbiſchen Königsmörder ſollen gegen

Bezahlung „gearbeitet“ haben. Nach einer im „Neuen
Wiener Journ.“ veröffentlichten Liſte erhielt Oberſt
leutnant Naumowitſch, welcher in der Mordnacht bei
der Sprengung der Palaſttore mit Dynamit verſehent
lich getötet wurde, 48000 Francs, Oberſt Maſchin
30 000, OberſtleutnantNikitſch 24 000, der frühere Kriegs
miniſter Zolarewitſch 24000, der Hauptmann Koſtitſch
24000, der Hauptmann Zwoowitſch 12000, die

übrigen Offiziere je 2— 5000 Franls. Außerdem
erhielt Avakumowitſch 50 000 Francs. Es fragt ſich
nur, wer das Geld hergegeben hat. Jedermann wird
natürlich gleich auf König Peter raten, und dieſer
wird nicht umhin können, ſich zu dieſer ſchmutzigen
Sache zu äußern. Freilich iſt das „Neue Wiener
Journal“ keine ganz unverdächtige Quelle.

Politiſche Aberſicht.
OeſterreichUngarn. Die ungariſche

Kriſis iſt noch immer in der Schwebe. Finanz
miniſter Dr. v. Lukacs wurde am Mittwoch vormittag
9 Uhr abermals und zwar in ſtündiger

Privataudienz empfangen. Nachdem Lukacs am
Dienstag den Kaiſer über die im Neuner Ausſchuß

ver liberalen Partei herrſchende Auffaſſung in Kennt
nis geſetzt hatte, teilte der Monarch nunmehr dem

Finanzminiſter ſeinen Standpunkt mit und beauf

ſtab überreichte.

e

tragte ihn, dieſen Standpunkt zu vertreten. v. Lukacs
kehrte abends nach Budapeſt zurück. Graf Khuen
Hedervary iſt Mittwoch mittag vom Kaiſer in
Audienz empfangen worden. Jm böhmiſchen
Landtag hat die deutſche Obſtruktion am Dienstag
abermals ihr Ziel erreicht, da, wie „Wolffs Bureau
meldet, nach mehreren Abſtimmungen die Landtags
ſitzung wegen Beſchlußunfähigkeit geſchloſſen werden

mußte. Als Abgeſandter König Eduards
wurde vom Kaiſer Franz Joſef am Mittwoch
der bekannte Lord Methuen empfangen, der ihm
im Auftrage des Königs Eduard den Marſchall

Der Kaiſer trug engliſche Marſchalls
uniform.

Frankreich. Die franzöſiſchen Parlamente
ſind am Dienstag wieder zuſammengetreten. Die
Deputiertenkammer ſetzte zunächſt die Reihen
folge feſt, in welcher die Interpellationen zur Ver
handlung gelangen ſollen, und beſchloß dann unter
Zuſtimmung des Miniſterpräſtdenten, mit der Beratung
der Interpellationen am nächſten Donnerstag zu be
ginnen. Franzöſiſche Schiedsverträge
ſollen noch weiterhin abgeſchloſſen werden. Der
Deputierte Deſtournelles erklärte einem Vertreter des
NewYork Herald, das franzöſtſcheengliſche Schieds
gerichtsabkommen ſei nur ein erſter Schritt. Vier
andere gleichartige Abkommen mit Jtalien, Holland,
Schweden und Norwegen ſeien in Vorbereilung. Der
franzöſiſcheitalieniſche Vertrag werde noch
vor der Reiſe des Präſtdenten Loubet nach Rom
veröffentlicht, die übrigen binnen kurzem unterzeichnet

werden. Dem „Genoſſen“ Jaurès iſt es
übel vermerkt worden von ſeinen ſozialdemokratiſchen
Brüdern, daß er ſich an den Empfangs und Be
grüßungsfeierlichkeiten für König Viktor Emanuel be
teiligt hat. Wie man der „Voſſ. Ztg.“ meldet, ent
ſandte die ſozialiſtiſche Landesorganiſation ihren Schrift
führer Ory zu Jaurès, um ihm ihre Mißbilligung
ſeiner Anweſenheit beim Prunkmahl zu Ehren des
italieniſchen Königspaares im Elyſée auszudrücken.
Jaurès erklärte, er habe ſich zu dieſer Höflichkeit als
zweiter Kammervorſttzender verpflichtet gefühlt.

Rußland. Den kirchlichen Fluch über
den Zaren und deſſen Regierung hat, wie mehrere

lätter berichten, der armeniſche Erzbiſchof
Mkirtititſch, der oberſte Patriarch aller Armenier,
in einem öffentlichen Gottesdienſt in Tiflis
vor allem Volk feierlich ausgeſprochen Da
ſich derlei geiſtliche armeniſche Flüche bisher nur
gegen den Sultan und ab und zu gegen den Schah
richteten, und es das erſte mal iſt, daß ein chriſtlicher
Monarch einer ſolchen Prozedur ausgeſetzt wird, erregt,
ſo ſchreibt man den „Münch. N. Nachr.“, der Vor
gang in Rußland ungeheueres Aufſehen, zumal ſich
die ruſſiſche Regierung ſeit Jahrhunderten zum
ſpeziellen Schützer armeniſcher Intereſſen aufwarf und
die Unbotmäßigkeit der Armenier unter türkiſcher
Herrſchaft auf die Bedrückungsſucht der Osmanen
zurückführte. Jetzt hat Rußland das Vergnügen,
ſelbſt einen ſcharfen Streit mit den Armeniern in
ſeinem eigenen Gebiet zu führen, deſſen Fortgang
und Ende bei dem ungeheuren Einfluß der Kirche
auf die armeniſche Bevölkerung gar nicht abzuſehen
iſt. Hierbei kommt noch inbetracht, daß auch in
Rußland, ähnlich wie in der Türkei, Armenier in
den hervorragenſten ſtaatlichen Stellen ſich befinden, ſo
war der bekannte Miniſter LorisMelikow ein Armenier.
Das ſo zahlreich verbreitete revolutionäre Element
erhält in den unzufriedenen Armeniern, deren Fang
tismus im Orient ſprichwörtlich iſt, eine außerordentlich
kräftige Stütze. Die Urſache der gegen Rußland ge
richteten Bewegung der Armenier liegt in der Kon
fiekation des armeniſchen Kirchenver
mögens, das vorzugsweiſe für Schulzwecke dient,
durch das Miniſterium des Herrn v. Plehwe. Dieſes
Kapital reicht mit ſeinen Anfängen bis in das 8.
Jahrhundert zurück und beſteht aus Spenden von
Armeniern aller Linder. Herr v. Plehwe glaubt, daß
vie Kinder in den armeniſchen Schulen nicht in

wieder entlaſſen worden.
ruſſtſchem Sinne erzogen würden, und konſiszierte das

für ſte beſtimmte Kapital mit einem der in Rußland
üblichen Gewaltſtreiche. Die Folge waren mit Blut
vergießen verknüpfte Unruhen unter der armeniſchen
Bevölkerung des Kaukaſus, denen ſich nun die offtzielle
Verfluchung des Zaren und ver ruſſiſchen Regierung
durch den Katholikos anſchließt. Der Fluch ſoll bei
dem Zarenpaar große Beſtürzung hervorgerufen und
eine Erſchütterung der Stellung Plehwes herbeigeführt
haben. Jedenfalls wird auch Rußland an der
armeniſchen Frage eine harte Nuß zu knagcken haben.

Jtalien. Die Demiſſion des italieniſchen
Kabinetts wird, wie „Wolffs Bureau“ aus Rom
meldet, nunmehr ziemlich allgemein für ſicher ge
halten. Nach dem Blatt „Giornale d'Jtalia“ ſolſte
bereits am Mittwoch der Kabinettschef Zanardellis
nach San Roſſore abreiſen, um dem König ein
Schreiben zu übergeben, in welchem Zanardell; mit
teilt, daß er aus Geſundheitsrückſichten um ſeine
Entlaſſung bitte. Auch „Jtalie“ ſtellt den Rücktritt
des Kabinetts in Ausſicht. Als künftiger Miniſter
präſtdent wird Giolitti genannt. Der Zaren
beſuch in Rom ſoll nunmehr, wie nach dem Blatt
„Meſſagero“ verlautet, im Frühjahr kurze Zeit vor
oder nach dem Beſuche Loubets erfolgen.

Belgien. Zu dem Ausfall der belgiſchen
Gemeindewahlen ſchreibt die „Jndependence Belge“,
das hervorſtechendſte Kennzeichen der Wahlen ſei der
Rückgang des Soziglismus in einer großen
Anzahl von Gemeinden der walloniſchen Provinzen,
wo die Sozialiſten bisher übermütig triumphiert hätten.
Die ſozialiſtiſchen Verwaltungen dieſer Gemeinden
ſeien nun zuſammengebrochen, weil die Erfahrung
gezeigt habe, daß die Leute, die alle Verſprechungen
machten, keine davon erfüllen konnten. Die Nieder
lage der Sozialiſten in Seraing, das bisher als das
Erbgut des Abg. Smets gelten konnte, ſei beſonders
bezeichnend. Bemerkenswert ſei auch, daß in Vierſet
und Hornu, den Sitzen der beiden Führer, die ſich
bei den revolutionären Auftritten 1902 beſonders her
vorgetan hätten, die Sozialiſten nunmehr vollſtändig
verdrängt ſeien.

Schweden Norwegen. Jn Norwegen iſt
der angekündigte Kabinettswechſel nunmehr ein
getreten. Jm Staatsrat am Mittwoch reichte das
Miniſterium Blehr ſein Entlaſſungsgeſuch
ein. Nach der Staatsratsſttzung berief der König
den Führer der Rechten im Storthing, Profeſſor
Dr. Hagerup, zu einer Konferenz über die Bildung
des neuen Miniſteriums zu ſich. Dem „Morgen
bladet“ zufolge wird der bisherige Staatsrat
Dr. Sigurd Jbſen zum Chef der Staatsratsabte lung
in Stockholm, der Oberſtleutnant Strugſtad zum
Kriegsminiſter, der Ingenieur Hanſen zum Miniſter
der öffentlichen Arbeiten ernannt werden.

Marokko. Der „Times“ wird vom Dienstag
berichtet, daß der Sultan abermals eine
Niederlage erlitten hat. Die Regierungetruppen
ſind von den Jnſurgenten am 12. d. M. zurück
geſchlagen worden und erlitten ernſthafte Verluſte auf
dem Rückzuge zum Lager.

Mittelamerika. Ueberdie Schikanterung
eines deutſchen Kaufmannes in Venezuelg
durch Caſtro und ſeine Beamten ſchreibt die Köln.
Ztg. offtziös Mitte Auguſt dieſes Jahres hatte der
Kaufmann Sprick in Ciudad Bolivar durch Ver
mittlung ſeines Vertreters in Deutſchland den Schuß
der kaiſerlichen Regierung erbeten, da er von der
venezolaniſchen Regierung zu Unrecht verhaftet
worden ſei. Die Verhaftung war erfolgt, weil er
ſtch geweigert hatte, die Gewerbeſteuer fur das letzte
Jahr, die bereits von der in Ciudad Bolivar er
richteten revolutionären Regierung eingezogen war,
nochmals an vie legitime Regierung von Venezuela
zu bezahlen. Der kaiſerliche Geſandte in
Caracas iſt darauf telegraphiſch angewieſen worden,
für die Freilaſſung des ESprick einzutreten
Dieſer iſt dann auch alsbald aus der Haft

Gleichzeitig wurde
indes gegen ihn ein gerichtliches Ver fahren
auf Zahlung der geforderten Steuer eingeleitet, in



deſſen Verlauf Waren ſeiner Firma mit Be
ſchlag belegt und zur öffentlichen Verſteigerung

ausgeboten worden ſtnd. Sprick hat gegen vieſes
Verfahren Proteſt eingelegt und die Geſandtſchaft in

Cargcas mit der Angelegenheit befaßt. Die Geſandt
ſchaft wird ſelbſtredend die Intereſſen des Antragſtellers
nach jeder Richtung wahrnehmen.

Nordamerika. Jn der Alaskagrenzfrage
haben ſich, wie der Newyorker „Aſſociated Preß“ aus
London telegraphiert wird, die Mitglieder des Schieds
gerichts dahin geeinigt, den Vereinigten Staaten ihre
geſamten Forderungen zu bewilligen mit Ausnahme
der bezüglich des Portlandkangls. Kanada erhält da
durch eine neue Waſſerverbindung zur Küſte. Bei
dem Schiedsſpruch in der Alaskagrenzfrage
haben die Vereinigten Staaten den Löwenanteil davon
getragen. Aus Waſhington meldet ein Wolffſches
Telegramm vom Dienstag Die Beamten des Staats
departements verhehlen nicht, daß der Schiedsſpruch
in der Alaskagrenzfrage ſte mit Befriedigung erfüllt,
und erklären, daß ſte ihn ſogar für guünſtiger erachten,
als den durch den Hay Pauncefote-Vertrag geſchaſfenen
modus vivendi. Staatsſekretär Hay wurde in der
Sitzung des Kabinetts, in welcher er Mitteilung von
dem Schiedéſpruch machte, herzlich beglückwünſcht.
Präſtdent Rooſevelt und das Kabinett ſehen den
Schiedsſpruch für den bei weitem größten diplo
matiſchen Erfolg an, den die Vereinigten Staaten
ſeit einem Menſchenalter errungen ſie ſind beſonders
darüber erfreut, daß jeder Schatten, der auf dem Anrechte
Amerikas guf Alaska, das wahrſcheinlich binnen
wenigen Jahren ſtark bevölkert ſein werde, haſtete, be
ſeitigt worden iſt. Wie andererſeits dem Wolffſchen
Bureau aus London berichtet wird, herrſcht in
Kanadagroße Entrüſtungund Unzufrieden
heit über den Ausgang der Verhandlungen des
Schiedsgerichts. Einem Vertreter des „Reuterſchen
Bureaus erklärte der frühere kanadiſche Miniſter
Clifford Sifton, der als Vertreter Kanadas den
Schiedsgerichts Verhandlungen beiwohnte, daß der
Schiedsſpruch der Sache nach auf der ganzen Linie
zu gunſten der Vereinigten Staaten ausgefallen ſei.
Obgleich Kanada die Prince of Wales und Pearſe
Inſeln bekomme, die früher mehrere Jahre in
amerikaniſchem Beſitz waren, ſo würden dieſe dadurch
ihres Wertes für Kanada beraubt, daß zwei Jnſeln,
welche unmittelbar außerhalb der ObſervatoryBucht
und des Port Simpſon liegen und die Einfahrt dazu
beherrſchen, den Vereinigten Staaten zugeſprochen
ſeien. Sifton erklärte, er könne die Gründe nicht ver
ſtehen, aus denen dieſe Inſeln fortgegeben worden
ſeien. Der kanadiſche Standpunkt in Bezug auf die
die Buchten beherrſchenden Punkte habe anſcheinend
keine Beachtung ſeitens der Mehrheit ves Schiedsge
richtshofes gefunden.

Berlin, 22. Oktober. Zur Frühſtückstafel bei
den Majeſtäten am Dienstag waren geladen der
Chef des Admiralſtabes, der Chef des Marinekabinetts,
Generaladjutant v. Pleſſen, der Staatsſekretär des
Auswärtigen Amts und der VizeOberzeremonien
meiſter Baron von dem Kneſebeck. Die beiden letz
teren Herren waren bei der Audienz des neuernannten
badiſchen Geſandten Grafen v. Berckheim zugegen
geweſen. Nach Tiſch unternahmen die Majeſtäten

einen Spaziergang, ebenſo am Mittwoch morgen
Später hörte der Kaiſer die Vorträge des Oberſt

kämmerers Grafen SolmsBaruth, des Chefs des
Zivilkabinetts Wirklichen Geheimen Rats Dr. von
Lucanus und des Miniſters Freiherrn v. Hammerſtein.

(Die Enthüllung der drei Hohen
zollerndenkmäler in Küſtrin,) die auf Be
fehl des Kaiſers infolge des plötzlichen Todes des
dortigen erſten Bürgermeiſters Detleſſen verſchoben
worden war, findet nach den bisherigen Dis
poſttivnen nunmehr Sonnabend, den 24. d. M. ſtatt.
Der Kaiſer hat ſeine Teilnahme an dem feſtlichen
Akte in ſichere Ausſicht geſtellt und wird an dem ge
nannten Tage um 11 Uhr vormittags in Küſtrin
eintreffen. An die Denkmalsenthüllung ſchließt ſich
ein von der Stadt veranſtaltetes Feſteſſen an.

Von der Marine.) S. M. S. „Stoſch“
iſt am 18. d. Mts. in Bahig eingetroffen und geht
am 26, d. Mts. von dort nach Port Caſtries auf
Santa Lucia in See. „Panther“ iſt am 16. d. Mts.

in St. Thomas eingetroffen. „Gazelle“ und „Falke“
gehen am 23. d. Mts. von Kingston (Jamgica)
nach St. Thomas in See.
2. Admiral des Kreuzergeſchwaders, Kontreadmiral
Graf von Baudiſſin, an Bord am 20. d. Mts. in

Uraga (Japan) eingetroffen. „Iltis“ iſt am 20. d. Mts.
von Hongkong nach Canton in See gegangen

(Das neue ſächſiſche Landtagswahl
recht) ſoll nach bisher unwiderſprochen gebliebenen
Nachrichten für die eine Hälfte der Kammer nach
dem Muſter des Leipziger Stadtverordnetenwahlrechts
geſtaltet werden. Zu naäherm Verſtändnis bemerkt die
„Köln. Ztg.“ Das Leipziger Kommunalwahlrecht iſt
ein Dreiklaſſenwahlrecht genau wie das Landtags

„Hanſa“ iſt mit dem

wahlrecht; es unterſcheidet ſich von dieſem aber darin,

daß es nicht wie dieſes auf indirekter Wahl (Wahl
männerſyſtem), ſondern auf direkter Wahl beruht,
und daß jede Klaſſe ihre eigenen Abgeordneten
wählt, während bei der Landtagswahl die Wahl
männer aller Klaſſen zuſammen die Abgeordneten
wählen. Wird alſo das Landtagswahlrecht nach dem
Leipziger Muſter eingerichtet, ſo iſt der unterſten
Wählerklaſſe ihr Drittel Abgeordneter ſo gut wie ge
ſtchert, während es ihr anderſeits nur ſchwer möglich
ſein wird, in der zweiten Klaſſe erheblichen Einfluß
zu erlangen. Bei dem Dreiklaſſenſyſtem des Landtags
wahlrechts war es dagegen der Arbeiterpartei bisher
nicht möglich, auch nur einen ihrer Vertreter durch
zubringen, da bei der Geſamtabſtimmung der Wahl
männer ausnahmslos die erſte und zweite Klaſſe zu
ſammen die dritte überſtimmten.

(Die Konſervativenund das Zentrum)
werden vorausſichtlich ſchon in der nächſten Seſſton
des Landtags die Aufrichtigkeit ihrer Verſtcherungen,
daß ſte nach wie vor gewillt ſind, die Schul
unkerhaltungspflicht außerhalb des Rahmens
eines allgemeinen Volksſchulgeſetzentwurfs zu regeln,
durch die Tat erweiſen können. Jn der neuen Vor
lage ſollen die Ungleichheiten der bisherigen Laſten
verteilung nicht wie in der erſten Vorlage durch eine
Vereinigung der ländlichen Gemeinden zu einem
Kreisverbande ausgeglichen werden, ſondern es ſollen
die Gemeinden Träger der Unterhaltungs-
pflicht werden, mit der Berechtigung, die Guts
bezirke entſprechend zu den Leiſtungen heranzu
ziehen. Es wird ſich alſo, ſobald die Vorlage dem
Landtage zur Beratung zugegangen ſein wird, alsbald
zeigen, ob die oſtelbiſchen Großgrundbeſttzer, die durch
die beſtehende Laſtenverteilung ganz außerordentlich
begünſtigt ſtnd, mit dieſer Regelung einverſtanden
ſein werden. Vor allem müſſen aber in dem Geſetz
die Rechte und Pflichten zwiſchen den Gemeinden und
den Gutsbezirken ſcharf abgegrenzt werden eine
kautſchukartige Beſtimmung der Vorlage in dieſem
wichtigſten Punkte würde nur zu neuen Mißhellig
keiten und Streitigkeiten zwiſchen den beteiligten Ver
bänden führen.

Aus dem Sozialiſten lager.) Den
Reviſtoniſten hat Kautsky mit ſeiner mephiſtopheli
ſchen Auslegung der Wahrhaftigkeit, die im
Grunde genommen darauf hinauslief, daß die Sozial
demokraten das Belü gen der Gegnerfür erlaubt
halten, eine willkommene Handhabe gegeben, um
ihrerſeits an dem Hüter der Parteimoral ihr Mütchen
zu kühlen Kautsky hätte beſſer getan, ſeinen über
flüſfſigen Exkurs auf das Gebiet der Parteimoral
zu unterlaſſen Kautsky mag auf dem Gebiet
der Volkswirtſchaft bleiben, auf dem man ihm
recht viel vertrauen kann auf dem Gebiete moraliſcher
Deftnition iſt er weniger zu Hauſe, da mag er den
Ethikern das Wort laſſen. Alſo kanzelt die „Chem
nitzer Volksſtimme“ mit grimmigem Behagen den
Großſtgelbewahrer der heiligen Marxiſtiſchen Lehre ab
und lieſt ihm noch folgendes Privatiſſtmum: „Auch
im Gegner haben wir noch den Menſchen zu
achten, wie wir von ihm verlangen, vaß er in uns
den Menſchen achte. Und zu der Achtung des
Menſchen im Gegner gehört, daß man ihm gegenüber
nicht nur in der Regel, ſondern immer wahr iſt.
Will und kann man ihm die Wahrheit nicht ſagen,
dann halte man den Mund.“ Was wohl
Bebel dazu ſagen mag, daß die Reviſtoniſten mit
ſeinem Schützling ſo wenig reſpektvoll umſpringen?

(Teue Beiſpiele von ſozialdemokra
tiſchem Terrorismus.) Jn den letzten Tagen
klagte der Vorſtand des Berliner Beamtenwohnunge
vereins in ſeiner Zeitſchrift über Schwierigkeiten bei
der Ausführung ſeiner Neubauten. Es ſiel dem Vor
ſtand auf, daß viele tüchtige, in Akkord arbeitende
Leute, ſtets um 2 Uhr Feierabend machten. Auf
Befragen erzählten ſte, ſie dürften nicht mehr als eine
beſtimmte Menge fertigſtellen, da ſte aber flotte
Arbeiter wären, dürften ſie, um den Durſchnitt
nicht zu überflügeln, nicht mehr als etwas
über einen halben Tag ſchaffen. Da die Arbeit nicht
flott genug vorſchritt, forderte der Vorſtand des Be
amtenwohnungsvereins den Unternehmer gauf, mehr
Leute einzuſtellen. Da erklärten ihm aber die Arbeit
nehmer, wenn er ihnen die Arbeit nicht ganz über
laſſen und noch einen einzigen Mann einſtellen werde,
ſo würden ſte ſämtlich die Arbeit niederlegen. Letzter
Fall hat ſich häuftg wiederholt. Durch das häufige
Fragen der den Bau beſuchenden Mitglieder und die
offenſtchtliche Aengſtlichkeit manches Mieters waren
die Arbeiter genau darüber unterrichtet, daß eine be
ſtimmte Arbeit dringender war, als die ſonſtigen
Arbeiten. Der Lohn hierfür betrug 5, höchſtens
6 Mk. Eines Sonnabends traten einige Mann bei
dem Unternehmer an und erklärten, man wolle für
dieſe Arbeit eine neue Preisbemeſſung vornehmen,
der Lohn betrage fortan 12 Mk. Der Unternehmer
ſolle am Montag früh die Annahme erklären, widrigen
falls alle ſtreiken würden.

fahren.

S

Volkswirtſchaftliches.
Der Konflikt zwiſchen dem Aerzte

verein und der gemeinſamen Ortskranken
kaſſe in Königsberg hat eine Verſchärfung er

Die „Königsb. Hart. Ztg.“ berichtet darüber
Jn dem Vorſtande der gemeinſamen Ortskrankenkaſſe
hat die Sozialdemokratie das Heft in den. Händen

Der Vorſitzende der Kaſſe iſt ein Sozialdemokrat, der
Rendant iſt ein Mann, der zu den anerkannten
Führern der Königsberger Sozialdemokratie gehört.
Die gemeinſame Ortskrankenkaſſe iſt die Arbeitgeberin
für die Aerzte, die ihrerſeite im Aerzteverein gewerk
ſchaftlich organiſtert ſind. Wir haben alſo hier den
Fall, daß die Arbeitnehmer als Arbeitgeberauftreten, und daß ſie hier den weiteſten Spielraum e
haben zur praktiſchen Anwendung der Grund
ſätze, die ſie ſelbſt für ihr eigenes Arbeits
verhältnis proklämieren. Sie müßten dem
nach zum mindeſten das, was ihnen ſelbſt für ſtch
recht erſcheint, den von ihnen beſchäftigten Aerzten
billig ſein laſſen. Demgegenüber ſtellt die „Hart. Zig.
feſt, daß ver einmütigen Forderung der angeſtellten
Aerzte gegenüber die Rückſtcht. auf das Florieren der
Kaſſe ganz wie bei einem nach rein kapitaliſtiſchen
Grundſätzen geleiteten Privatunternehmen in den Vor
dergrund geſtellt wird. Die Tendenz, eine Steigerung
der Ausgaben pro Kopf der Mitglieder zu vermeiden, ſteht
in einem gewiſſen Gegenſatz zu dem, was von ſozial
demokratiſcher Seite in der Stadtverordneten Verſamm

lung beim Etat des Krankenhauſes, beim Etat der
Armenanſtalten hinſichtlich der Aufwendung für die
Kranken und Pfleglinge in den unteren Klaſſen ſtets
bemängelt wird, obwohl die ſitnanzielle Lage dieſer
Anſtalten kaum ſo günſtig iſt, wie die der Orts
krankenkaſſe. Am kraſſeſten tritt aber der Gegenſatz
zwiſchen der ſozialdemokratiſchen Praxis hervor in der
Art, wie die Ortskrankenkaſſe den Wirkungen des
Aerzteſtreiks zu begegnen ſucht. Es iſt bekannt, daß
bei jedem Arbeiterſtreik von den organiſterten Arbeitern
nichts unterlaſſen wird, um einen Zuzug von außer
halb fern zu halten, und daß jeder Arbeitswillige von
den Genoſſen als ein ehrloſer Streikbrecher geſtempelt
wirb, als ein Verräter, welcher den im Kampf
Stehenden in den Rücken fällt. Wir erinnern uns
einer liberalen Verſammlung in Ponarth gelegentlich
der letzten Reichstagswahlen, in der gerade der Ren
dant der Ortskrankenkaſſe mit ſeiner ganzen Bered
ſamkeit und mit einem großen Aufwand ſittlicher Ent
rüſtung dieſen Standpunkt ver ſozialdemokratiſchen
Arbeiter als berechtigt verteidigte. Und was geſchieht
hier Derſelbe Mann erklärt, daß man, um den
Widerſtand der ärztlichen Organiſation zu brechen,
verſuchen wolle, Aerzte von außerhalb heranzuziehen.

Nachdem der „allgemeinedeutſcheGsärt
nerverein“ ſich mit rund 1350 gegen 800 Stimmen
für den Anſchluß an die ſozialdemokratiſche
Generalkommiſſion der Gewerkſchaften
Deutſchlands erklärt hat, iſt die Minderheit zu einem
neuen Verband zuſammengetreten, der auf dem
Boden gewechrkſaftlicher Neutralität ſtehen ſoll.

Es wird zwar von den Agrariern zumeiſt be
ſtritten, iſt aber ſchon oft durch die Tatſachen un
widerleglich nachgewieſen worden, daß die Kornhaus
genoſſenſchaften bewußt darauf hinarbeiten, den
kaufmänniſchen Mittelſtand vollſtändig zu ver
drängen. Selten allerdings iſt dieſe Abſtcht mit
ſo brutaler Offenheit eingeſtanden worden, wie in
einer jetzt veröffentlichten Kundgebung der Dhüringi
ſchen Kornhausgenoſſenſchaft in Erfurt
in der es u. a. heißt: „Das Verdienſt hat die
Genoſſenſchaft jedenfalls, daß ſte den Verdienſt der
hieſtgen Getreidehändler ganz erheblich ge
ſchmälert hat, wenn dieſelben überhaupt noch mit
Nutzen arbeiten, was wir ſelbſt und auch andere be

zweifeln. Sie wenden ſich teilweiſe ſchon anderen
Branchen zu. Es erſcheint uns daher kaum mehr
zweifelhaft, daß die hieſtgen Getreidehändler, wenn ſie
noch einige Jahre die Konkurrenz des Kornhauſes
auszuhalten haben, zum größten Teil ihr Getreide
geſchäft aufgeben werden. Iſt die Genoſſen
ſchaft aber einmal dieſe Konkurrenz los, ſo hat ſie
gewonnen.
winnen werden? Einſtchtige Landwirte bezweifeln
dies und mit vollem Recht. Heute iſt der landwirt
ſchaftliche Produzent in der Lage, unter den Händlern,
die ſich um den Kauf ſeiner Erzeugniſſe bemühen,
auszuwählen und demjenigen den Zuſchlag zu geben,
der ihm den relativ höchſten Preis bietet. Jſt aber
dieſe Konkurrenz der Händler erſt einmal ausgeſchaltet
und ſteht dem Produzenten nur die Kornhausgenoſſen
ſchaft als Käufer gegenüber, ſo hat dieſe gewon
nenes Spiel Das mögen auch die bäuerlichen
Freunde der Kornhausgenoſſenſchaften bedenken!

Gegen das deutſche Zuckerkartell werden
in den Vereinigten Staaten Gegenmaßregeln
geplant. Wie die „Neue Hamb. Börſenhalle erfährt,
ſchweben gegenwärtig in den Vereinigten Staaten da
rüber Verhandlungen, inwieweit die Wirkſamkeit von

Jnlandkartellen eine Prämüerung des Exports dar
ſtellt, und zwar unter beſonderer Berückſichtigung der

Ob aber die Landwirte vabei ge
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in Deutſchland beſtehenden Verkaufsvereinigung von
Zuckerraffinerien. Das Blatt bemerkt dazu, es ſei
anſcheinend beabſichtigt, im Hinblick auf die Tätigkeit
dieſer Verkaufsvereinigung, deutſchen Zucker, trotz der
Zugehörigkeit Deutſchlands zur Brüſſeler Konvention,
mit einem Differentialzoll zu belegen.

Vermiſchtes.
(Die Furcht vor der Kaſerne.) Erhängt hat ſich,

weil er nicht zum Militär einrücken wollte, der Büffetter des
„Hotels Metropole“ in Wiesbaden. Er hatte bereits einen
Koffer nach der Kaſerne bringen laſſen, ſoll aber durch die
letzten Gerichtsverhandluugen über Soldatenmißhandlungen
derart eingeſchüchtert geweſen ſein, daß er ſtatt in die Kaſerue
auf ſein Zimmer ging und ſich erhängte.

Mehr kann man nicht verlangen Der in
Hollnow (Pommern) erſcheinende „Bote“ bringt folgende An
zeige: Empfehle meine 22 Mann ſtarke Muſiktapelle den
werten Vereinen und Wirten zu allen Feſtlichkeiten. Liefere

die Muſik von der kleinſten bis zur größten Beſetzung für
jeden annehmbaren Prets. Zu Hochzeiten, zu denen ich die
Muſik ſtelle, ltefere ich eine ehrliche, gute Kochfrau gratis.

Der Kanal zwiſchen der Oſtſee und dem
Schwarzen Meer) macht wieder einmal von ſich reden.

Der Plan zu dieſem rieſenhaften Unternehmen iſt jetzt etwa
6 Jahre alt und während dieſer Zeit ſeitens der Fachleute
viel erörtert nnd auch angegriffen worden. Nunmehr weiß
der Londoner „Engineer“ zu melden, daß ein amerikaniſches
Shyndikat der ruſſiſchen Regierung den Vorſchlag gemacht habe,
den Kanal für die Summe von 640 Millionen Mark zu bauen.
Dieſer Koſtenanſchlag würde um ein Drittel hinter dem Be
trage zurückbleiben, der durch die amtlichen Schätzungen als
nötig erachtet worden war. Eine Verbindung der größten an
Rußland grenzenden Meeresteile im Norden und Süden durch
einen auch für Kriegsſchiffe fahrbaren Kanal ſoll auch ein
Lieblingsgedanke des Zaren ſein. Gegenwärtig ſt

Anzeige.
Für dieſen Teil Kbernimmt die Redaktion dem

Vublium gegenüber keine Veront wortet
FamilienNachrichten.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil
nahme beim Begräbnis unſerer lieben Tochter
Anmg ſagen wir herzlichſten Dank.

Erst Berger u. Frau.
Armntlichzes.

Bekanntmachung
Dle Abteilungsliſten zur Wahl der

Wahlmänner für die Landtagswahlen liegen

zwei

Mittwoch morgen /25 Uhr verſchied plötzlich nach kurzem
mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwager, Schwieger und Groß
vater, der Logenhausverwalter

Pläne einander gegenüber. Der eine geht darauf aus, den
vorhandenen BereſinaKanal durch Verbreiterung und Ver
tiefung in ſeiner ganzen Länge zu benutzen, der andere will
einen neuen Weg einſchlagen. Dieſer würde bei Riga beginnen,
auf 200 Kilometer bis zu der befeſtigten Stadt Dünaburg
dem Dünga Kanal folgen und ſich dann durch einen tiefen
geraden Durchſchnitt von 160 Kilometer Länge mit den Flüſſen
Bereſina und Lepel vereinigen. Von hier aus würde der
kanaliſierte Fluß bis zu ſeiner Mündung in den Dnujepr be
nutzt und dann der letztere in ſeinem ganzen Lauf bis zum
Schwarzen Meer verſolgt werden. Die Geſamtlänge des
Kanals würde 1600 Kilometer betragen Der amerikaniſche
Plan liegt jetzt dem ruſſiſchen Verkehrsminiſterium zur Be
gutachtung vor. Man rechnet darauf, daß die Kriegsſchiffe
den Kanal in ſechs Tagen durchmeſſen könnten. Der ange
gebene Preis wird als nicht unerſchwinglich erachtet und als
nicht zu teuer für die Schaffung eines binnenländiſchen Kanals,
der eine ſo große ſtrategiſche und vermutlich auch kommerzkielle
Bedeutung haben würde.

(Ein kuſtiges Gefängnis.) Nicht nur Deutſchland
beſitzt das Vorrecht der „fidelen Gefängniſſe“, auch andere
Länder kennen ſie, und zwar geht es dort noch viel luſtiger
und ungebundener zu. So wurden z. B. im „Limoeiro“,
dem Liſſaboner Hauptgefängnis, nichts weniger als eine
FalſchmünzerWerkſtatt, eine Kneipe und eine Art von Ball
ſaal entdeckt, in dem die Gefangenen beider Geſchlechter ſich
in den Nächten ganz gut zu vergnügen pflegten. Die Falſch
münzerwerkſtatt ermöglichte Gefangenen wie Wärtern, die in
das Geheimnis eingeweiht waren, gewiß ein recht angenehmes
und behäbiges Leben, ja es werden ſich ſogar manche
Sträflinge, wenn ſie ihre Zeit abgeſeſſen hatten, mit einem
netten Vermögen zur Ruhe geſetzt haben. Die Führer der
Falſchmünzerbande waren, nach der Wiener „Zeit“, ein ge
wiſſer Caldeira, der gerade wegen Falſchmünzerei zu drei
Jahren Gefängnis verurteilt worden war, und ein Gefängnis
wärter Santos. Letzterer beſchaffte die nöttgen Metalle und
ſobald es dunkelte und die höheren Beamten die Strafanſtalt
verließen, wurde in der Küche ein großes Feuer angemacht,
wurden die Preſſen aufgeſtellt, und man machte ſich etf

Carl Zücehhunn,
im Alter von 57 Jahren.

Schmerzerfüllt zeigt dies im Namen der Hinterbliebenen an

Wilhehmine Afehma,
Merſeburg, den 21. Oktober 1903.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 3 Uhr vom ſtädtiſchen

Krankenhauſe aus ſtatt.

rig an

chweren Leiden

die Herſtellung von falſchen Silbermünzen, die dann am
anderen Tage gegen gutes Geld eingewechſelt wurden. Da
man natürlich während der Arbeit ungern im Trockenen ſaß
ſo verſtand ſich die Einrichtung der Kneipe von ſelbſt, und
da der Wein ohne Weib auch nicht auf die Dauer mundet,
und man ja über die nötigen Mittel verfügte, ſo war es
eigentlich auch nur natürlich, daß man eine Verbindung mit
der Frauenabteilung herſtellte und gemeinſam einige ge
mütliche Stunden verbrachte. Dieſes angenehme und ſorgloſe
Leben hatte lange Zeit ungeſtört fortgedauert, bis es ſchließlich
zu viele Eingeweihte gab und ein zurückgeſetzter Spießgenoſſe
beim Vorſteher eine Anzeige erſtattete. Sofort wurden
mehrere Wächter in Eiſen gelegt und gegen die angeſchuldigten
Gefangenen ſtrenge Unterſuchung eingelettet, die die obener
wähnten luſtigen Zuſtände beſtätigte.

(Elektriſche Torfverwertung.) Nach einer Mit
teilung der Wochenſchrift „Engliſh Mechanie“ iſt jetzt in
England ein Verfahren patentiert worden, das durch Ver
mittlung der Elektrizität eine billige Herſtellung von Torfkohle
ermöglichen ſoll. Schon vor 30 Jahren erſtattete ein be
deutender Ingenieur an die engliſche Regierung einen Bericht,
worin er ausſührte, daß es einen unſchätzbaren techniſchen
Fortſchritt bedeuten würde, wenn es gelänge, den Torf auf
billige Weiſe von ſeinem großen Waſſergehalt zu befreken, den
er im rohen Zuſtand enthält. Bet dem neuen Verfahren
wird der Torf im Bruch geſchnitten und dann feſt in Behäſter
eingeſtampft, an deren Ränder Elektroden befeſtigt ſind, ſodaß
der feuchte Torf den Stromkreis ſchließt. Der ſtarke elektriſche
Strom, der ſo durch den Torf hindurchgeht, bewirkt angeblich
deſſen vollkommene Zerſetzung und Pulveriſierung ohne Verluſt
an den für Brennzwecke wertvollen Be andteilen. Aus dieſem
Zuſtand kann er dann leicht in irgend eine beliebige Form
eines Heizmaterials gebracht werden. Eine Verſuchsanlage,
zunächſt zur Gewinnung von 100 Tonnen Torfkohle täglich,
wird in Irland eingerichtet werden. Es liegt auf der Hand,
daß die Erfindung auch für die Ausnutzung der großen Torf
moore in Deutſchland von erheblicher Bedeutung werden könnte.

Kartoffeln u. Obſt
in Ladungen, ſowie

Gemüſekonſerven
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis unter

e B Wapoſtllagernd Bochum.

am Freitag den 23., Sonnabend
den 24. Oktober während der
Dienſtſtunden, ſowie am Sonn
tag den 25. Oktober, vormittags
von II und nachm. von 5—6
im Magiſtratsbüreau (Rathaus) öffentlich aus.

Bekanntmachung.
Jm 1. Wahlbezirke der Handelskammer (Stadt Halle a. S., Kreis Merſeburg und

Saalkreis) hat bis zu Ende des Jahres eine Ergänzungswahl für die ordnungsmäßig
ausſcheidenden Hundelskammermitglieder

D ſt xanilſin- ZuckerO etke r s pudaing Pulver
A 10 Pf. Millionenfach bewährte Re-
zepte gratis von den besten Geschäften.

ehe

Herren Brauereibeſitzer Karl Bauer zu Halle a. S. und
Kaufmann August Nauendorf zu Halle a. S.

Nar

ſowie eine Erſatzwahl für den durch den Tod ausgeſchiedenen Herrn Kommerzkenrat Julius

2

SCarl IKuhlow zu Halle a. S. ſtattzufinden. Die Liſten der Wahlberechtigten für dieſen Wahlbezirk cwerden zum Zwecke der endgiltigen Feſtſtellung in den Geſchäftsräumen der Handelskammer N 8
(in Halle a. S. Franckeſtr. 5) in der Zeit vom a z Wie a 0

26. Oktober bis einſchl. 2. November d. J.
öffentlich ausgelegt werden. Einwendungen gegen die Liſten ſind innerhalb einer Woche nach kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
beendeter Auslegung bei der Handelskammer anzubringen nach der Muttermilch gleich, wirkt ernährend

Halle a. S. den 21. Oktober 1903. und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen
i am el G unmöglich man gebe daher den KindernSteuer Werther wenn ſie gedeihen ſollen nur

Wer die Aufſtellung für unrichtig oder un
vollſtändig hält, kann dies innerhalb der oben
genannten drei Tage im Magiſtratsbureau zu
Protokoll geben oder ſchriftlich anzeigen.

Merſeburg, den 21. Oktober 1903.
Der Magiſtrat.e c eEin Logis ſofort oder ſpäter zu beziehen

große Sixtiſtraßze 8
T. Wohnung für 96 Mark zu vermketen und

1. Januar zu beziehen. Zu erfragen
Kötzſchen Nr. 68.

Krautſtraſze II iſt eine Parterrewohnung
ſofort zu vermieten und 1. Jan. 1904 zu be
ziehen. Preis 200 Mk. Näheres

WMenuſchauerſtraße 2
T Etage Clobigrkaner Str. II beſt. S

aus 3 Stuben, 3 Kammern oder 2 Stuben,
Kammern, zu vermieten und 1. April 1904 zu
beziehen.

Oberaltenburg 29
iſt die Parterre Wohnung, 2 Stuben, Kammer
und Küche, ſofort oder l. Jan. n. J. an ruhige
Leute zu vermketen. Näheres 1 Treppe
Eine Wohnung iſt zu vermieten und I. Jan.
zu beriehen Kreuzſtraßze S.
2 freundiche Wohnungen
an ruhige Leute zu vermieten u. eine ſofort, die
andere I. Januar zu beziehen. Selbige können
auch im ganzen vermketet werden

kl. Ritterſtraſze 17 I.
Frl wihl. Vor n Scluſſnnet

ſofort oder ſpäter zu beztehen. Zu erfragen in

Hr. Pfahl- Carl CoMährzolehbuck.

e n eSolhhlafdectrem, Reſsedlecken, Ste

Zu haben in Düten u. Packeten a 10, 20,

30 und 60 Pfg. bei JA. B. Sauerbrey, Oberbur ſtraße
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;

teppdecken.
Eiſerne Bettſtellen e

Matratzen, Keilkiſſen, fertige Betten, Bettinletts,
Bettbezüge, Beltdecken.

Beste doppeltgereinigte Bettfedern.

Carl Schmidt, Unteraltenburg; S

Größte Auswahl zu denkbar billigſten Preiſen.

Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;

m SBrummer Benjamin,

Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße
I Hüthel, Unteraltenburg;
Th. Sieber, Halleſche Straße

Abolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Haudke
I Neumark b. Merſeburg. Hugo Erfurt

Stedten: L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt bei Querfürt: G. Noth;
h Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger

J der Exped. d. Bl. Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.e u Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 22/23. R Sbbece Gerhars S9 Möbliertes Zimmer e e e.zu vermieten Oberburgſtraſte 6, L. e S e Aidl dn re n éot e Debriſſchoblierte Zimmer 2 Boettstellen ß Bonnſede bei Onerſult. O BeinrechWe 8 mund eine Kommode Pür Rechtsuchende.
und Wohnunngen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtrafze 7. zu verkaufen Weiſze Mauer 4, Hof.

StenographCekchaus, Zu verkauſen e e eMitte der Stadt, mit zwek Läden, iſt unter adenvorbau mit 2 Schaufenſter ar Kunſt mee ne
günſſigen Zahlungsbedingungen zu verkaufen. kaſten und Halouſten ſchriftlicher Arbeiten

Näheres bei esWilh. Nirsehfeld, Hälterſtr. 11 a- Näheres kl. Ritterſtraſze 17 hushilfs weiſe oder in feſtes Engagement bei
hohem Salair auf Grund von Prima ZeugniſſenSeiſenſiederei Win kleines Kopwginer-eſſchen, von Berliner, Leipziger und Magdeburger

zu kaufen oder zu pa chten, eventl. auch reinlich und ganz zahm, ſt preiswert zu ver Rechtsanwälten und Notaren.
Teilhaberſchaſt an kleinerer Seifenfabrik ge kaufen. Zu erfragen in der Srped. Bl Alfred Heineeke,

Empfehle mich als hervorragender

Korſetts,
Strümpfe,

Handſchuhe
empfiehlt billigſt

Pranz Loren7,
ſucht von einem Retſenden, welcher ſelt 10 ee e e ntatanſen Junge erkel, Breiteſtraße 13, Jr J 0 232 an indolf Moſſe utterfeſt und beſte Raſſe, hat abzugeben vormals Rechtskonſul. und bedingter Prozeß S
Berlin SW- G. Burlkhavélt, Klauſe- agent in Leipzig und Berlin.
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Enpfetle

ger Rot- u. Leberwurst,
5 Pfund 2 Mk.fetten Speck,
5 Pfd. 50 Mk.

Karl Fellermann,
Fleiſchermeiſter, Gotthardtsſtr.

Wer ander Gaänse w. ufen,
frische Sitz

Bratheringe, russ, Savdämen
Rollmmöpse,

Kieler Sprotten, gerämneh. Aal,
echte Frankf. Witrstehen

a Paar O, 25.
echten Magdeburger Samer-

Kohl 2 Pfd. O. I.
echte Teltower Rübehem,

ütal. Iaronem

Bürger- Verein
für städt. Interessen.

Kineng bgriſſſe Vurſiſringen

Deutsehen Flotten- Vereins

(Orisgruppe Merseburg.Vorführung neueſter lebender Pielogrüdfen

aus dem Bereich des Seelebens, der Armee, von bemerkenswerten öffentlichen Ereig
niſſen, Szenen ernſter und humoriſtiſcher Art

in höchster, techniseher Vervollkommnung
I am Freitag den 23. Okt. nachmiktags 3 u. abends 8 Ahr,

J großen wo Saal.I. Platz M. I Flatz K. 0. 50.Den Mitgliedern werden Eintrittskarten Vorzugspreiſen durch den Vereins

J boten zugeſtellt
Vorverkauf bei den Herren Buchhändlern Stollberg und Pouch.

Kaſſenöffnung /23 bezw. /28 Uhr.

J n S d len

I 8/2 Uhr,Weſſchtigung der Kläranlage

unter Führung des Herrn Stadtbaurats
Krüger.

e Sammelplatz. Eingang zur Kläranlage.
Um recht za lreiche Beteiligung unſerer

S Mitglieder, ſowie der Mitglieder des Haus
beſitzerBereins wird gebeten

Gäſte willkommen Der Vorſtand.

Knapendorf,
Sonntag den 25. Oktober

großzer humoriſtiſcher
Theater- Abend.

S Ausgeführt vom 1. Merſ ſeburger Bandonionklub.
epfeht C Zimmermann.

Hasen,
friſch geſchoſſen,

kreffen heute und morgen ein.

Sand 14

Friſch eingetroffen

Starke Hasen,
ganz und zerlegt.

Ha. Rotwild- Rücken a Pfd. 00 Mk.

do. Keule a 0,80die. Blatt a 0,60
do. Kochfleisch a 0,25

a. Reh-Rücken a 139
do. Keule ado. Blatt a 35 0,75 37

wilde Kaninchen,
ſeiſte Jaſanen- Hähne u. ehe

Rebhühner,
junge J und Wratgänſe,
junge nken, Suppenhühner

empfent un il W
Sanitäts Kolonne
der ſreiwilligen Jeuerwehr.

Nächſten Sonntag den 25. d. M., vor
mittags 10/2 Uhr

W e b v m
in der Turnhalle.

B. Sohnurpfes“, ſtellv. Branddirektor
Radſahrer Klub

rn S Se
Nationales Strassenrennen

Leipzig-Mersebnurg
An 25. OKtober er.

Die Ehrenpreiſe ſtehen Freitag und
Sonnabend bei Herrn Fr. Th. Stepham,
Altenburger Schulplatz, aus.

Turnverein „Jahn“,
Zu unſerm am Sonntag den

S 25. Oktober, nachmittags 9 und
abends 8 Uhr, in der „Fnnken

S burg“ ſtattfindenden
ei Kränzchenladet ganz ergebenſt ein

Der Vorſtand.

Merxſehurger
Landwehr- Verein

Den Kameraden zur Nachricht, daß unſe
Vereinsmitglied, der Kaſtellan O Züennn

geſtern plötzlich geſtorben iſt. Zur Beerdigung
desſelben tritt der Verein Sonnabend den
24. Oktober er. nachmittags Uhr
vor der Wohnung des Herrn Direktors, Dom
Nr. 16, an. Kamerad Ziehm war Fe dzugs
ſellnehmer. Das Direktorium.

e
Sonntag den 25. Oktober von nachmittag

n an R ar II.

Hkück von k. 1. 40 an,

Marie Grunow,

ca

Zur Aufführung gelangt:ar Dex Leutnant in 1000 ANengſten
oder die verſchwundene Hoſe.

S Von nachmittags 3 Uhr anR A L. I.
Es ladet freundlichſt ein

Hohmanm, Gaſtwirt.

„Kyffhänſer.

Hoyeer Fchensterſchermngsbam

auf Gegenſeitigkeit.
Verſicherungsbeſtand am I. Sept. 1903: 835 Millionen Mark.
Verſicherungsſummen, ausgezahlt ſeit 1829 414 Millionen Mark.

Die höchſten Verſicherungsalter (einfach auf Lebenszeit, gemiſchtes Dividenden
ſyſtem) ſind tatſächlich bereits prämienfrei und erhalten ſogar eine jähr
liche Rente.

Verkreker in Merſeburg. Kaufmann Paul Thfele,
große Rikkerſtraße 15.

Morgen Sonnabend

Schlachtefeſt.Hubold s Restauration.

Schlachtefeſt.
Menzels Restaurant.

Sonnabend

Schlachtefeſt.
HeuteSchlachtefeſt.

Carl Seger,
an der Kaſerne.

HeuteS ft. du ment
Wilh. Alleritz, Amtshäuſer.

Bl eSonnabend ein Schwein
Fleiſch a Pfund 60 Pf.

Wurſt a Pfund 70 Pf.
v Beſtellungen auf Fleiſch erbitte bis Freitag

abend
E. Fiedler, Lauchſtädterſtr. 1.

Agenten geſucht

bei hoher Proviſion für ein ſicheres Unter
nehmen. Offerten u. I 5120 an Haaſen
ſteitt e A.G. Magdeburg, erb.

Tüchtiger Peitſchenhobler
per ſofort geſucht.

J. S Wirth s Sohn
Halleſche Str. 9.

Kräftigen ſoliden Arbeiler
ſucht aushilfsweiſe ſofort

Waunk ütalkencdlorf,
Holzhandlung.

Zum Verkauf gelangen, in Preiſen

bedeutend herabgeſetzt:
Reſte in Damen- Kleiderſtoffen beſſeren

Geures,
Reſte in Seidenſtoffen und Sammeten,

ausreichend zu Bluſen u. Beſätzen.
Reſte in Hemdentuchen und Loniſiangs,

Reſte in Möhelſtoffen und Frieſen, aus
reichend zu Fenſter-Mänteln e.

Reſtbeſtände in fertiger Wüſche u. Schürzen.

Zedeutend unter Preis
ſolange der Vorrat reicht

Ein großer Poften Winter- Kiher-Rintel Jucken

in 2 G c.in kleinen Größen, Wert 5— 10 M

Ein großer Poſten alen Gol Capes
mit und ohne Pelzkragen, 10 15 Mkütr 6

bin großer Poſten WellinöKleiderſt e

im engliſchen Geſchmack, ſtatt 2 und 3 Mk. pro Mtr.

für 25 G ne 2, 00 pr. M.

o Dobowitz,
Merſeburg, Entenplan.

Haus baren
e und gewandt) zum baldigen Antritt ge
ſucht. Carl Herfarth,2 Iedige Plerdeknechte
bei hohem Lohn ſofort geſucht. Näheres

Gotthardtsſtraße 45.
Fleißtges ehrliches

Hausmädchen
nach auswärts geſucht. Näheres

kl. Ritterſtraſze 6 J.
Aelteres Mädchen ſucht

Aufwartung
den ganzen Tag. Näh. in der Exped. d. Bl.

Fox Hündin
zugelaufen. Abzuholen gegen Erſtattung der
Jnſertionsgebühren

Altenburger Schulplatz 6 J.
Auſ der Dorfſtraße Leung

Uhr gefunden.
Abzuholen Leung Nr. 17.

Hierzu eine Beilage.

Sonntag den 25 Oktober, vormittags



en

Eisleben 21. Okt.

boden, wo ſich eine Flaſche Vitriol befand.

S

age zum Merſ eburger Correſpondent. 23 Oktober 1903.

e e e e e e e We terte haeenganeeUmgegend

4 Erfurt, 19. Okt. Die Erfurter Barbier,
Friſeur- und PerückenmacherJnnung feierte
heute das Feſt ihres 500 jährigen Beſtehens

Am Sonntag abend fand im Saale des Müllerſchen
„Kaffeehauſes“ ein feucht-fröhlicher Kommers ſtatt,

an welchem die Herren PfeifferBerlin, Vorſitzender
des Verbandes Deutſcher Barbiere, Friſeure und
Perückenmacher, Oberbürgermeiſter Dr. SchmidtErfurt,
ſowie Deputierte der Jnnungen zu Halle, Weimar,
Nordhauſen, Mühlhauſen i. Th. uſw. teilnahmen.
Am Montag fand ein Schaufriſteren der Lehrlinge
ſtatt. Als Prämien gelangten zum Teil recht wert

volle Gebrauchsgegenſtände und Diplome zur Ver
teilung

Herzberg (Elſter), 19. Okt. Jn den
Waldungen von Redlin, Oſteroda und Jagſal treibt

ſeit einigen Wochen ein Rind, ſcheinbar eine Färſe,
ihr Unweſen. Sie iſt vollſtändig verwildert und be
nimmt ſich wie jedes andere Wild. Tritt ſte aus
dem Holz heraus, ſo ſichert ſie zuvor, wie ein Hirſch
oder Reh. Auf den Aeckern richtet ſte großen Schaden
an, und jedermann fürchtet ſich vor ihr. Zu ver
wundern iſt es nur, daß ſich kein Eigentümer ſindet,

der das Vieh wieder in ſeine Gewalt zu bringen
ſucht. Der Jagdpächter wagt es nicht, das Tier zu
erlegen, weil er Unannehmlichkeiten fürchtet.

F Rudolſtadt, 20. Okt. Jnfolge Ueberfahrens
eines auf Halt ſtehenden Ausfahrtsſtgnals iſt Montag
abend guf hieſtgem Bahnhof der Güterzug 6807
auf den Prellbock der Lagerrampe gefahren, wo
bei die Maſchine und der Packwagen entgleiſten und
die Einfahrtsweiche ſperrten. Ein Bremſer wurde
unerheblich verletzt.

Aken, 21. Okt. Am Sonntag morgen er
wiſchte Ortsvorſteher HagelMennewitz auf der ſog.
Heydejagd zwei Wilddiebe, die einen Haſen erlegt
hatten. Die Gewehre hatten die „Sonntagsjäger“
noch bei ſich.

Suhl, 20. Okt. Jn Wichtshauſen wurde ein
toller Hund getötet, welcher ſtch einige Zeit in
hieſtger Gegend umhergetrieben und zwei Kinder und
einen Kuhhirten gebiſſen hat. Die Verletzten mußten
nach Berlin in das Krankenhaus für Tollwutkranke
übergeführt werden.

Lobenſtein, 21. Okt. Auf der Nachbar
ſtation Kemptendorf wurde geſtern abend der Halte
ſtellenAufſeher Kottel uberfahren und getötet

Erla (Erzgeb.), 19. Okt. Geſtern mittag er
folgte der erſte größere Schneefall. Die höheren

F Eisleben, 21. Okt. Der geſtern nach Nord
hauſen fahrende Schnellzug Nr. 58 überfuhr nach
mittags 1 Uhr zwiſchen Erdeborn und Eisleben
eine ältere Bauersfrau. Die Frau war unter
einer Barrière hindurch gekrochen trotz Pfeifens der
Lokomotive verſäumte ſte es, rechtzeitig zurückzu
ſpringen und wurde erfaßt und etwa 40 Schritte
mitgeſchleift. Dann blieb ſte, zur Unkenntlichkeit ent
ſtellt, zwiſchen den Schienen tot liegen. Den
Lokomotivführer, der rechtzeitig warnende Pfeifenſtgnale
gegeben hatte, trifft keinerlei Schuld. Der Zug hielt
natürlich, und der Zugführer rief Felvarbeiter herbei,
die den Leichnam neben die Schienen legten und mit
grünen Zweigen bedeckten.

Lagen des Gebirges waren ſchneebedeckt.

Durch niedergehendes
Geſtein iſt geſtern in der Frühſchicht der auf dem

Martinsſchachte beſchäftigte Häuer Karl Wächter
aus Kreisfeld ſo ſchwer verletzt worden, daß
er bald darauf verſtarb; er hinterläßt Frau und 5
Kinder.

T Aſchersleben, 21. Okt. Polizeilich feſtge
nommen wurde geſtern wegen Unterſchlagung
von 3000 bis 4000 Mark ein hieſtger bekannter
Buchhalter, der mehrere Jahre in einer Fabrik hier
tätig war, aber am 1. Juli d. J. ſeine Stellung
verließ

t Staßfurt, 20. Okt. Jm benachbarten Dorfe
Pr. Börnecke hat ſich vorgeſtern nachmittag ein be
dauernswertes Unglück zugetragen. Die Kinder des
Bergmanns Heinrich Richard ſpielten auf dem Du

ieſe
Flaſche, deren Jnhalt ſie nicht kannten, nahmen ſie

mit auf den Hof. Ein Kind von zwei Jahren
trank daraus und iſt geſtern mittag nach qualvollem
Leiden geſtorben.

Meiningen, 19. Oktober. Ein Polizei
mißgriff gegen den Kommandeur des 16. Armee
korps, General v. Stötzer, früher Kommandeur des
Meininger Regiments Nr. 32, hat ſich hier ereignet.
Der General hatte mit ſeiner Gemahlin einige Tage
im Hotel „Sächſtſcher Hof Wohnung genommen,
um von hier aus dem in Altenſtein weilenden Herzog
von SachſenMeiningen einen Beſuch abzuſtatten und
an der Jagd teilzunehmen. Als nun am Sonnabend

der General, von ſeiner Gemahlin begleitet, das
Hotel verlaſſen wollte, wurde letztere, wie der „Werra

bvote“ berichtet, von einem Polizeibeamten, der ſich die nachfolgenden Strafſachen verhandelt

in der Nähe aufgehalten hatte, aufgefordert, mit zur
Wache zu gehen. Der General fragte den Poliziſten,
ob er ihn nicht kenne. Die Frage wurde bejaht, wo
rauf der General erklärte, die anweſende Dame ſei
ſeine Gemahlin. Der Beamte bat hierauf um Ent
ſchuldigung und entfernte ſich.

t Leipzig 21. Okt. Ein 18fähriger, in der
Zeitzer Straße wohnhafter Markthelfer, der ſich
in die 13 jährige Tochter ſeines Prinzipals, eines
hieſtgen Buchhändlers verliebt hatte, ſchoß geſtern
abend aus Aerger darüber, daß die Eltern des
Mädchens hiervon nichts wiſſen wollten, dem Vater
desſelben eine Kugel in den linken Oberſchenkel, brachte
ihm aber nur eine leichte Verletzung bei. Der Atten
täter wurde von dem Angegriffenen gepackt und un
ſchädlich gemacht. Die Kugel wurde dem Verletzten
in der Sanitätswache herausgezogen, der Täter wurde

verhaftet
T Dresden, 20. Okt. Jn dem Fremdenzimmer

eines hieſtgen Hotels hat ein etwa 25jähr. Barbier
ſeine Frau oder Geliebte (ihre Perſon war nicht
feſtzuſtellen) in den Kopf geſchoſſen und ſich dann
ebenfalls durch einen Schuß gekötet.

t Dresden, 21. Oktober. König Georg von
Sachſen hat dem Chef des Generalſtabes der Armee,
Grafen Schlieffen, als Erinnerungszeichen an
die jüngſten Kaiſermanöver, bei denen die königlich
ſächſtſchen Armeekorps beteiligt waren, eine prachtvolle
Vaſe aus Meißner Porzellan überreichen laſſen.

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 23. Oktober 1903.

Bei den bevorſtehenden Wahlen zum preu
ßiſchen Abgeordnetenhauſe werden im Wahl
kreiſe Merſeburg Querfurt diesmal die
liberalen Mittelparteien zuſammengehen
und gemeinſchaftlich für die Herren

Fabrikant Volkmar Bartels Magdeburg und
Gutsbeſitzer Koch Unterfarnſtedt,

welche die Kandidatur angenommen haben, eintreten.
Dieſes Reſultat iſt erzielt worden in einer am
Mittwoch nachmittag in Halle a. S. ſtattgehabten
Sitzung freiſinniger und nationalliberaler Ver
trauensmänner unſeres Wahlkreiſes, die nach ein
gehender Beſprechung zu dem einhelligen Entſchluß
kamen in Herrn Fabrikant Bartels den von der
Zentralleitung der nationalliberalen Partei und in Herrn
Gutsbeſitzer Koch den von freiſtnniger Seite präſentierten
Kandidaten zu gkzeptieren. Aufgabe der Aberalen
unſeres Wahlkreiſes wird es nun ſein, mit allen
Kräften für die beiden Herren einzutreten und ihnen
am 20. November d. J. bei der Häuptwahl in
Lauchſtädt zum Siege zu verhelfen.

Die Abteilungsliſten zur Wahl der
Wahlmänner für die Landtagswahlen liegen
am Freitag den 23. und Sonnabend den
24. Oktober während der Dienſtſtunden, ſowie am
Sonntag den 25. Oktober, vormittags von

und nachmittags von 5-—6 Uhr im Magiſtrats
bureau zur Einſicht der Wahlberechtigten aus. Ein
wendungen gegen die Richtigkeit der Liſten können
innerhalb der obengenannten drei Tage im Magiſtrats
bureau ſchriftlich oder zu Protokoll angebracht werden.

Handelskammerwahlen. Wir machen
auf eine Bekanntmachung der Handelskammer im
Jnſeratenteil aufmerkſam, wonach bis Ende d. Js.
Handelskammerwahlen vorzunehmen ſtnd, und zwar
eine Ergänzungswahl für die ordnungsmäßig aus
ſcheidenden Mitglieder Herren Brauerelbeſttzer Karl
Bauer und Kaufmann Auguſt Nauendorf, und
eine Erſatzwahl für den durch den Tod aus
geſchiedenen Herrn Kommerzienrat Julius Kuhlow.
Die Wahlberechtigten werden gut tun, zur
Sicherung ihres Wahlrechtes die Waählerliſten ein
zuſehen, die in der Zeit vom 26. Oktober bis ein
ſchließlich 2. November in den Geſchäftsräumen der
Handelskammer Halle, Franckeſtraße 5, ausgelegt
werden. Einwendungen gegen die Liſte ſind inner
halb einer Woche nach beendeter Auslegung bei
der Handelskammer anzubringen. Die Feſtſtellung
des Wahltermines obliegt dem Wahlkommiſſar,
Herrn Guido Müller; vorausſichtlich wird die Wahl
für den erſten Wahlbezirk (Stadt Halle a. S.,
Kreis Merſeburg und Saalkreis) Anfang De
zember ſtattfinden. Bereits jetzt ſei darauf hinge
wieſen, daß die Wahl diesmal im eigenen Geſchäfts
hauſe der Handelskammer (Franckeſtraße 5) vorge
nommen werden ſoll.

Perſonalnotiz.) Der Poſtaſſtſtent Man g
ler iſt von hier nach Schafſtädt verſetzt worden

Anläßlich des Geburtstages unſerer
Kaiſerin trugen geſtern die ſtaatlichen und ſtädti
ſchen Gebäude Flaggenſchmuck.

Oeſfentliche Schöſfengerichtsſitzung
vom 15. Oktober.

Jn öffentlicher Sitzung des hieſigen Schöffengerichts wurden

1) Der Brauer Ludwig G. aus Breslau, geboren am
4. April 1854, wegen Bettelns wiederholt vorbeſtraft, iſt an
geklagt und geſtändkg, am 7. d. M. in hieſiger Stadt gebettelt
zu haben. Mit Rückſicht auf die diesbezüglichen Vorbe
ſtrafungen wurde der Beſchuldigte, der ſich in Unterſuchungs
haft befindet, dem Antrage des Amtsanwalts entſprechend zu
3 Wochen Haft und demnächſtige Ueberweiſung an die Landes
polizeibehörde verurteilt. Der Angeklagte erklärte ſich zum ſo
fortigen Antritt der Strafe bereit.

2) Ebenfalls aus dem Unterſuchungshaftlokale vorgeführt,
erſchien auf der Anklagebank der frühere Landwirt jetzige
Handarbeiter Johann Auguſt Eduard Gottlieb W. aus
Daspig, zuletzt wohnhaft geweſen in Altranſtädt, geboren am
13. Juni 1852 und wiederholt vorbeſtraft. Derſelbe iſt beſchuldigt und für überführt exrachtet, in den letzten 3 Monaten

im Inlande als Landſtreicher umhergezogen zu ſein und am
7. d. Mts. in Daspig gebettelt zu haben. Er wurde des
halb nach Antrag zu je 2 Wochen Haft und Ueberweiſung an
die Landespolizeibehörde verurteilt

3) Das Dienſtmädchen Anna K. in Lauchſtädt, geboren
am 25. März 1888, noch unbeſtraft, iſt beſchuldigt, am
21. Auguſt d. J. ihren Dienſt beim Bahnhofsreſtaurateur in
Merſeburg vor Ablauf der Dienſtzeit und ohne geſetzmäßige
Urſache verlaſſen zu haben. Der Vater der Beſchuldigten
hatte als geſetzlicher Vertreter derſelben gegen die polizeiliche
Strafverfügung der hieſigen Poltzeiverwaltung, wodurch gegen
die K. auf Grund der S 167 und 168 der Geſinde Ordnung
vom II. November 1810 und des Geſetzes vom 24. April
1854 etne Geldſtrafe von 6 Mark ev. 2 Tage Haft feſtgeſetzt
wurde, rechtzeitig Widerſpruch erhoben und auf gertchtliche
Entſcheidung angetragen. Das Urteil lautet jedoch nach der
Beweis aufnahme gleichfalls auf 6 Mark Geldſtrafe ev. 2 Tage
Haft. Außerdem hat die Verurteilte noch die Koſten des
Verſahrens zu tragen.

Die eheverlaſſene Handarbeiterin Anna N. geb. E. hier,
geboren hierſelbſt am 2. Oktober 1876, bis jetzt noch nicht
beſtraft, iſt angeklagt, am 10. Auguſt d. J. hierſelbſt während
des Jahrmarktes folgende fremde bewegliche Sachen, als ein
paar Frauenſchuhe, ein paar Segeltuchſchuhe, ein paar Kinder
ſchuhe, 3 Stück Kleiderſtoffreſte und eine Korbtrage mehreren
fremden Handelsleuten von den Marktbuden in der Abſicht weg
genommen zu haben, dieſelben ſich rechtswidrig zuzueignen.
Die Angeklagte iſt des Diebſtahls in mehreren Fällen ge
ſtändig und wird deshalb zu insgeſamt 5 Tagen Gefängnis
verurteilt

5) Der Schachtmeiſter Friedrich P. in Merſeburg, geboren
daſelbſt am 12. Februar 1849, mehrfach vorbeſtraft, iſt nach
der Anklageſchrift der Staatsanwaltſchaft am Landgericht in
Halle a. S. vom 17. September 1903 beſchuldigt, durch
mehrere ſelbſtändige Handlungen in Merſeburg am 18. Juni
1903 1. vorſätzlich und rechtswiedrig eine fremde Sache, nämlich
eine der Frau Ingenieur Käthe A. gehörende Salonlampe,
durch Werfen auf den Hof zerſtört zu haben, 2. ebenfalls vor
ſätzlich und rechtswidrig fremde Sachen, nämlich eine der Frau
A. gehörende grüne Plüſchgarnitur, beſtehend aus 1 Sofa und
2 Seſſeln, durch Begießen mit einer ätzenden Flüſſigkeit be
ſchädigt zu haben. Wegen nicht genügender Aufklärung des
Tatbeſtandes wurde Vertagung der Sache beantragt und
beſchloſſen.

6) Die Strafſache gegen den Dienſtknecht Friedrich Wilhelm
Pf. von hier, geboren in Netzſchkau am 29. Januar 1854
und noch unbeſtraft, der beſchuldigt wird, am 17. Auguſt
d. J. in Schkopau gegen den Steinſetzer Robert W. von hier
eine Radehacke zum Schlag erhoben und dabei durch Worte
den W. mit der Begehung eines Verbrechens, des Totſchlags,
bedroht zu haben, wurde ebenfalls behrifs weiterer Beweis
aufnahme vertagt.

Hkerauf wurden noch mehrere Privatklageſachen öffentlich
verhandelt.

An den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Lützen, 21. Okt. Einen Kampf auf Leben

und Tod gab es in vergangener Nacht im Gaſt
hauſe des Herrn Keßner in Teuditz. Jn den Ort
ſchaften Teuditz und Dürrenberg wurden in der letzten
Zeit nachts wiederholt ſchwere Diebſtähle ausgeführt,
ohne daß die Diebe erwiſcht reſp. ermittelt werden
konnten. Jn der fraglichen Nacht war der
Fleiſchermeiſter Lautenſchläger aus Weißenfels
bei Herrn Keßner anweſend und ſchlief in einem
unteren Raume Bald nach Mitternacht wurde der
ſelbe durch ein Geräuſch geſtört und ſah ſich einer
fremden ihm unbekannten Perſon gegenüber. Es
entſpann ſich nun ein Kampf, der anfangs zu Un
gunſten des Herrn Lautenſchläger ausſiel, denn der
Dieb ſchlug mit einem ſpitzen Zimmermannshammer
auf L. los, daß dieſer ſtark blutende Verletzungen
erhielt; auch verſuchte der Einbrecher den Fleiſcher
meiſter zu erwürgen. Dem Angegriffenen gelang
es ſchließlich, den Dieb zu überwältigen und
mit Hülfe anderer Perſonen zu feſſeln, ſodaß
er heute früh dem hieſtgen Amtsgericht durch
den Bezirksgendarm zugeführt werden konnte. Der
Feſtgenommene iſt der am 9. November 1859 zu
Dollwitz geborene Arbeiter Guſtav Anton Herr
mann, jetzt ohne feſten Wohnſttz; er hat meiſtens
im Freien genächtigt und nachts die Einbrüche verübt.
Wie wir hören, hat der Verhaftete alle Diebſtähle

eingeſtanden. (L. V.)H Laucha, 20. Okt.
16 Jahre alte Dienſtmagd Anna Elſte in Wei
ſchütz dadurch ein, daß ſte beim Einfahren von Futter
vom Wagen ſtürzte und überfahren wurde. Sie er
litt außerdem verſchiedene Quetſchungen.

Aus vergangener Jeit für unſere Feit.

Am 23. Oktober 1803, vor 100 Jahren, wurde
Albert Lortzin g, der beliebte und bekannte Komponiſt
geboren, der ſich durch ſeine deutſche Muſik, die er geſchrieben
einen Namen unter den Komponiſten der neueren Zeit gemacht
hat. Er war zuerſt Schauſpieler und Sänger, dann Kapell
meiſter zu Leipzig, ſpäter zu Wien und Berlin. Sein be
rühmteſtes und noch immer gern geſehenes Werk iſt die Oper

Das linke Ohr büßte die



„Czar und Zimmermann,“ deren Melodien volkstümlich ge
worden ſind. Auch die komiſchen Opern „Der Waffenſchmied,“
„Der Wildſchütz,“ „Undine,“ „Die beiden Schützen,“ ſind noch
auf dem Theater und Repertoiren und finden den Beifall der
Hörer. Lortzing iſt der erſte und einzige Künſtler, der ſich ſeit
Dittersdorf mit Erfolg der deutſchen, komiſchen Oper gewidmet
hat, und ſeine Arbeiten dieſer Gattung tragen ſchon deshalb
den Stempel echter Kunſtwerke, well hier Dichtung und Muſik
in jenem unmittelbaren Zuſmmenhang ſtehen, welcher ſich
durch die Einheit des Dichters und Komponiſten ergab.

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 23. Okt. Wechſelnd

bewölktes, mildes, windiges Wetter, zeitweiſe Regen.
24. Okt. Bisweilen Sonnenſchein, meiſt neblig

oder wolkig, ziemlich mild, etwas Regen.

Gerichtsverhand legene
Ein Wahlkrawall Prozeß hat ſich in Halber

ſtadt abgeſpielt. Dort ſoll ſich am Stichwahltag nach dem
Sieg des Nationalliberalen über den Sozialdemokraten der
Roßſchlächter Korte abfällig über die Sozialdemokraten ge
äußert haben. Dieſe Aeußerugen wurden in dem Nachbar
reſtaurant mitgeteilt. Es wurde nach dem „Vorw.“ ein ſo
genanntes „Flugblatt“ entworfen, welches die Boykottierung
des K.ſchen Lokals anregte; dieſes Flugblatt wurde am
26. Juni verteilt und enthielt auch allerlet Anſpkelungen auf
Ks. Vergangenheit. Außerdem klingelte einer namens Müller
den Text in einigen Straßen aus. Ein „Arbeiter“ Schmidt
hielt als Betrunkener eine „Rede“ gegen den Roßſchlächter, und
nur 9 Uhr flogen die erſten Steine gegen das K. ſche Haus, die
einige Scheiben zertrümmerten. Schließlich wurde der Krawall
ſo ſtürmiſch, daß die Polizei eine Maſſenverhaftung vornahm,

wobei jedoch die eigentlichen Urheber und Schürer des
Skandals nicht erwiſcht wurden. Eine große Anzahl der

Leute, die an dem Unfug aktiv und paſſtv teilgenommen, hatte
fich deshalb jetzt wegen Landfriedensbruchs vor dem
Schwurgericht zu verantworten. Die Mehrzahl der An
geklagten, ſovfel wurde feſtgeſtellt, waren erſt dazu
gekommen, als die Menge bereits verſammelt war, und
da faſt alle angetrunken waren, ergriffen ſie nun gegen den
Roßſchlächter Partei. Das Urteil lautete gegen den Maler
Karl Müller auf 2 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt
und Stellung unter Poltzeiaufſicht; gegen den Arbeiter Rob.
Schmidt auf 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus, 5 Jahre Ehr
verluſt und ebenfalls Stellung unter Poltzeiaufſicht; gegen
den Handſchuhmacher Ewe auf 1 Jahr Gefängnis gegen
den Färber Rudolf Fredersdorf auf 6 Monate Ge
fängnmis. Die übrigen 5 Angeklagten erhielten Gefängnis
ſtrafen von 6 Wochen bis 12 Monaten.

Der wegen zweier Morde und einesMordverſuch s) vom Greifswalder Schwurgericht zweimal
Zum Tode verurteilte Tiſchlergeſelle Ludwig Teßnow ſollte

Sonnabend früh durch den Scharfrichter Engelhardt aus
Magdeburg auf dem Hofe des Juſtizgefängniſſes hingerichtet
werden. Ein unerwartetes Ereignis hat den ſeltenen Fall
gezeitigt, daß die Hinrichtung nicht ſtattfinden konnte.
Als nämlich dem Verbrecher am Freitag durch den Staats
anwalt bekannt gegeben wurde, daß der König auf das Be
gnadigungsrecht verzichtet habe und daß ſeine Hinrichtung
nunmehr bevorſtehe, bekam Teßnow einen ſogen. Nervenchok,
und die Aerzte erklärten ihn als „momentan verrückt“. Der
Mörder hatte ein Kopfleiden, das eine Operation und längere
kliniſche Behandlung nötig machte. Während dieſer Krank
heitszeit war er natürlich nicht geſchloſſen, erſt nachdem er
als vollſtändig gehetlt aus der Klinik entlaſſen worden war,
wurde er wieder in Feſſeln gelegt. Er zeigte in letzter Zeit
ein auffallend erregtes Weſen und verweigerte die Nahrungs
aufnahme. Da er nun nach dem Ausbruch geiſtiger Störung
nicht hingerichtet werden darf, wurde er zur Beobachtung
ſeines Geiſteszuſtandes in die Jrrenabteilung der Univerſitäts
klinik gebracht. Sollte die Geiſtesſtörung anhalten, ſo darf
das Todesurteil überhaupt nicht vollſtreckt werden. Vorläufig
iſt nach der „Pomm. Volksztg.“ die Hinrichtung auf unbe
ſtimmte Zeit vertagt. Bemerkt ſei noch, daß das Todesurteil
ſchon am 4. Jult 1902 gefällt worden iſt.

Von der Strafkammer in Neiße wurde der Bürger
meiſter Schindler aus Friedland wegen Sitttlichkeitsver
brechens zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Schindler
hatte vor einiger Zeit ſein Amt plötzlich niedergelegt.

Vermiſchtes.
(Das Standbild Kaiſer Friedrichs,) das die

Stadt Potsdam dem Andenken des verewigten Herrſchers
gewidmet hat, wurde Mittwoch mittag auf dem Luiſenplatz
vor dem Brandenburger Tor in Gegenwart des Kaiſers, der
Kaiſerin und der zur Zeit anweſenden Prinzen e. felerlich
enthüllt. Um 12 Uhr trafen der Kaiſer und die Katſerin im
offenen Wagen vom Neuen Palais her ein. Der Katlſer ſchritt
die Fronten ab und nahm dann mit der Kaiſerin unter einem
prunkvollen Baldachin Aufſtellung. Der Potsdamer Männer
geſangverein eröffnete die Feier mit dem Geſang einer Hymne.
Bürgermeiſter Vorkaſtner hielt eine Anſprache. Auf einen
Wink des Kaiſers fiel ſodann die Hülle, während Truppen
präſentierten. Der Bürgermeiſter brachte ein Katſerhoch aus,
worauf die Verſammlung die Nationalhymne ſang, von den
Kapellen begleitet. Die Sänger trugen das Niederländiſche
Dankgebet vor, während Deputationen Kränze niederlegten.
Der Kaiſer und die Kaiſerin beſichtigten das Denkmal und
zogen den Künſtler Eugen Börmel, den Bürgermeiſter und
andere Anweſende ins Geſpräch. Ein Vorbelmarſch der be
teiligten Truppenabteilungen in Sektionskolonnen ſchloß die
Feier. Das Denkmal Kaiſer Friedrichs iſt drei Meter
hoch. Der Kaiſer trägt die Jnterimsuniform der Dragoner,
dazit die einfache Mütze. Er ſcheint auf eine Anrede zu
lauſchen. Die linke Hand faßt die Scheide des ſchräg ge
haltenen Säbels, die rechte mit den Handſchuhen ruht an der
Schärpe. Die Statue erhebt ſich auf einem 2,30 Meter
hohen Poſtament aus poliertem Labradorgranit. Vorn iſt die

vergoldete Jnſchrift eingemeißelt: „König Friedrich III.
Deutſcher Kaiſer.“ Und auf der Rückſeite ſteht. „Jn treuer

ehrung gewidmet von der Vaterſtadt Potsdam 1903.“
Sockel ſind als Waſſerſpeier bronzene Löwenköpfe ange

bracht, aus denen die Strahlen ſich in ein von Labrador
eingefaßtes Becken ergießen werden.

(Vom Rathauſe geſtürzt.) Als am Dkenstag
nachmittag der Klempner Müller von dem Dache des neuen
Charlottenburger Rathauſes herunter klettern wollte, verlor
er das Gleichgewicht und fiel in den nicht überdeckten Feſtſaal,

(Schmuggelnde Nonnen) hat das intt Kloſter
ſchweſtern ja reich geſegnete Jtalien aufzuweiſen. Aus Mai
land wird geſchrieben
Schmuggels von Tabak bet Chtaſſo verhaftet. Jm Laufe

dieſes Jahres ſind wegen ähnlicher Vergehen bereits 22 Nonnen
feſtgenommen worden.

Einen intereſſanten Kranken) ſtellte in der
Mittwochſitzung der Naturforſchenden Geſellſchaft zu Danzig
Herr Dr. Szepanskti vor, und zwar in Geſtalt eines achtzehn
jährigen Burſchen, der auf etwa 100 Meter Entfernung einen
Schrotſchuß ins rechte Auge erhalten hatte. Das Auge ging
natürlich verloren. Der Burſche wurde aber ſonſt vollkommen
wieder hergeſtellt. Die Unterſuchung mit Röntgenſtrahlen hat
ergeben, daß er 40 Schrotkörner im Kopfe hat, die
ihm jedoch keinerlei Beſchwerden verurſachen. Einer Operation,
wodurch die ſich in der Augenhöhle ſackenden Schrotkörner
entfernt werden können, will ſich der Patient vorläufig nicht
unterziehen.

(Auf der Jagd erſchoſſen.) Der Bankier und
Brauereibeſitzer Ottomar Dromtra aus Allenſtein wurde
am Tienstag abend auf einer Treibjagd bei Stärkenthal er
ſchoſſen. Dromtra hinterläßt ſeine Frau und eine zwölſjährige
Tochter.

(Verſchüttet.) Jn der Grube „Viktoria“ bei Senften
berg iſt ein Stollen etngeſtürzt; dret Bergleute wurden ver
ſchüttet. Bis Mittwoch nachmittag waren die Aufräumungs
arbeiten noch nicht ſoweit vorgeſchritten, daß man zu den Ver
ſchütteten gelangen konnte.

Nach Unterſchlagungen flüchtig) iſt der 44
Jahre alte Sekretär und Oekonom des Rennklubs „Hoppe
garten“, Paul Blaſchke, dem auch die Verwaltung der
Kaſſe oblag. Die veruntreuten Gelder ſollen ſich auf etwa
6000 Mark belaufen. Blaſchke wird jetzt behördlich verfolgt.

(Vom Eiſenbahnzug zermalmt.) Am Bahn-
übergang in der Rauſchwalderſtraße in Görlttz iſt ein
Fleiſcherfuhrwerk in der Nacht zum Mittwoch vom Berliner
Güterzug überfahren worden. Der Kutſcher wurde gekötet
und das Pferd zermalmt. An dem Bahnübergang befindet
ſich eine Barriere, die vermutlich von dem Kutſcher geöffnet

wurde. S
(Einer zweiten Engelmacherin) iſt man in

Hamburg auf die Spur gekommen. Der Unterſuchungs
richter beim Landgericht Stade hat einen Haftbefehl wegen
Mordes gegen die Ehefrau Schröder, geb. Klockmann, er
laſſen. Die Geſuchte, die wegen Betrügereien in Koſtkinder
Angelegenheiten mehrfach vorbeſtraft iſt, iſt nach der Voſſ. Ztg.“
dringend verdächtig, in Harburg die unehelichen Kinder eines
in Hamburg in Stellung befindlichen Dienſtmädchens getötet
zu haben. Bei dem Tode des einen dieſer Kinder hat die
verbrecheriſche Perſon, die unter dem Namen Reher in Har
burg gewohnt hat, einen Erpreſſungsverſuch gegen den Vor
mund ausgeführt.

(Der bekannte Millionär Mackay) iſt in New
York am 20 Oktober verſtorben. Er hinterläßt ein Vermögen
von 25 Millionen Dollars, welches er der Harpard Univerſität
vermacht hat.

(Vom Schnellzug überfahren. Am Sonntag
mittag überfuhr der Schnellzug MünchenUlm be Augsburg
ein Bauernfuhrwerk. Ein Jnſaſſe des Wagens wurde ſofort
getötet, der zweite ſchwer verletzt. Der Bahnwärter hatte die
Schranke zu ſchließen vergeſſen. Das Unglück geſchah an
einer Stelle, für die man im Publikum ſchon längſt eine
Unterführung der ſtark frequentierten Landſtraße gefordert hat.

Winterim Rieſen gebirge.) Seit dem 16. d. M.
hat der Winter in ziemlich energiſcher Weiſe auf dem Rieſen
gebirge ſeinen Einzug gehalten. Von durchſchnittlich 1100
Meter Höhe ab iſt das Gebirge vollſtändig mit Schnee be
deckt. Der meiſte Schnee fiel in der Nacht auf den 17. d.
und am 18. ſelbſt, wodurch der Kamm eine Schneedecke von
durchſchnittlich 10 em Höhe erhielt. Auf der Schneekoppe
findet ſich der Schnee bis über 1 Meter ſtellenweiſe aufgehäuft. Am
Sonntag ſind die erſten Schlittenfahrten von der Schneekoppe
herab auf dem Wege bis zur Rieſenbaude gemacht worden.
Bei einer Temperatur von 31/2 Gr., mäßigem Weſtwinde
und zeitweiligen Schneeſchauern war die Witterung recht er
träglich, nachdem auch die Sonne die Wolkenmaſſen öfter
durchbrochen hatte.

Der amerikaniſche Bergſteiger Bullock
Workman) und ſeine Frau haben den Rekord für die
Beſteigung des Himalgya geſchlagen. Workman ſtieg
Se der „Voſſ. Ztg.“ 23 394 Fuß hoch, ſeine Frau 22 568

uß.
(Zwei ſchwere Kataſtrophen) werden aus

Amerika gemeldet. Bei einem Brückenbau der Wabaſhbahn
bei Pittsburg ſtürzten Etiſenteile in den Monongafelefluß.
Hierdurch wurden viele Arbeiter getötet. 1200 Elſenbau
arbeiter beſchloſſen deshalb, bis Donnerstag die Arbeit einzu
ſtellen. Bisher wurden von den Getöteten zehn Leichen ge
funden. Ein zweites Bahnunglück ereignete ſich bei
Trenton (New Jerſey), dort ſtießen zwei Züge der
Pennſylvaniabahn zuſammen, wobei 20 Perſonen, meiſtentetls
italtenkſche Arbeiter, getötet und vierzig verletzt wurden.

Eine alte Rebhenne) wurde am 29. September
d. J., wie der „St. Hubertus“ meldet, auf der Hühnerfagd
bei Nordwohlde, Kreis Sycke in Hannover, geſchoſſen; die
Henne trug noch den Fußring 1891, die Zahl des Jahres,
wo das Tier ausgeſetzt wurde. Gewiß ein ſelten erreichtes
Alter unter dem Feldhühnervolk.

(Schwer vom Schickſal getroffen) wurde das
Klempnermeiſter Januſchowskiſche Ehepaar in Lublinitz i.
Schl. Jn der verfloſſenen Woche ſtarben drei Kinder des
Ehepaares im Alter von 4, 8 und II Jahren am Scharlach.
Geſtern erlag auch das vierte Kind von 121/2 Jahren der
heimtückiſchen Krankheit, und das letzte und fünfte dürfte, nach
dem „Oberſchl. Anz.“, kaum am Leben bleiben. Die Ehefrau
des hartgeprüften Mannes liegt ebenfalls ſchwer krank dar
nieder, ſie war nicht imſtande, eines ihrer Kinder zu Grabe
zu geleiten

(Ueber den Ueberfall des Perſonenzugs
Wirballen-Petersburg) durch Räuber, den dieſer Tage
ein Telegramm meldete, weiß die Petersburger „Birſch. Wjed.“
jetzt Näheres zu berichten. Bald nach der Abfahrt des Zuges
von der Station Pondery (zwiſchen Dünaburg und Pleskau)
in der Nacht vom 16. zum 17. d. M. ſprangen in den Ge
päckwagen mehrere Männer, denen die Schaffner, die un
bewaffnet waren, keinen Widerſtand entgegenſetzen konnten
Der Schaffner Krulew, der den Verſuch machte, den Ver
brechern entgegenzutreten, wurde in brutaler Weiſe mißhandelt,
alsdann an Händen und Füßen gebunden und in
einen Hundekäfig geſteckt. Einen anderen Schaffner,
einen alten Mann namens Gawrilow, warfen die Räuber zu
Boden und ſchleuderten Koffer, Körbe und anderes Paſſagier
gepäck auf ihn. Nachdem die Verbrecher das Zugperſonal
unſchädlich gemacht hatten, raubten ſie den Inhalt von

Sechs frühere Nonnen wurden wegen

14 Kaſten, die den Tageserlös ebenſovieler Stationen
enthielten, ſchnitten das Paſſagiergepäck auf, eigneten ſich alles
an, was irgendwie von Wert war, und ſprangen hierauf vom
Zug. Der nicht ſchwer verletzte Schaffner Krülew wurde auf
der nächſten Station abgelöſt, der Schaffner Gawrilow wurde

mit ſchweren Wunden am Kopf und ganzen Körper nach
Petersburg gebracht und in das ſtädtiſche Alexander- Hoſpital
übergeführt. Die Höhe der geraubten Summe wird erſt genau
feſtgeſtellt werden, wenn die Stationen, die ihre Kaſſen ab
gegeben haben, die an ſie gerichteten telegraphiſchen Anfragen
beantwortet haben werden.

(Jn dem Geburtsorte Melanchthons,) dem
badiſchen Landſtädtchen Bretten, fand am Dienstag die
feierliche Einweihung des Melanchthonhauſes ſtatt,
der als Vertreter des Kaiſers der kommaändierende General
des 18. Armeekorps General der Infanterie von Lindequiſt
beiwohnte. Ferner waren anweſend der Großherzog und die
Großherzogin von Baden, die Erbprinzeſſin Marie von Anhalt,
Vertreter deutſcher Univerſitäten, ſowie Frau Regierungsrat
PeukerKolmar, ein direkter Nachkomme Melanchthons. Die
Feſtrede hielt Prof. Dr. Müller-Berlin, er übergab das Haus
dem Schutze und der Verwaltung der Stadt; in deren Namen
verſprach Bürgermeiſter Withum, es zweckentſprechend zu ver
walten und treu zu hüten. Sodann wurde im Melanchthon
hauſe ein Weihegottesdienſt abgehalten. Die Vertreter der
Univerſität überbrachten Glückwünſche.

(„Noble“ Gäſte des Herrn Loubet.) Der „Gil
Blas“ erzählt, daß jeder Pariſer für recht viel Geld und einige
gute Worte Eintrittskarten zu der zu Ehren des italieniſchen
Königspaares veranſtalteten Galavorſtellung erlangen konnte.
Von den Gäſten des Herrn Loubet hätte eine ganze Anzahl
mit den ihnen zugeſandten Eintrittskarten einen ſchwung
haften Handel getrieben nicht direkt, denn das wäre
nicht fein geweſen, aber durch Vermittelung geſchickter Händler.
Für 800 bis 900 Francs habe man ſich einen Logen oder
Orcheſterſitz leiſten können. Ein Händler habe für einen
Balkonſitz 5000 Francs verlangt! Solche Geſchäfte mit Ein
trittskarten zu Galavorſtellungen ſollen übrigens, wie der
„Gil Blas“ behauptet, nichts ſeltenes ſein. Die höchſten
Preiſe habe man bezahlt, als das ruſſiſche Katſerpaar in
Paris war, wogegen anläßlich der zu Ehren Eduards VII.
veranſtalteten Galavorſtellung die Plätze verhältnismäßſg billig

für 300 bis 500 Francs zu haben waren. Die ſo
genannte „ſchöne Otero“ brauchte alſo damals gar nicht ſovtel
anzulegen, um ſich einen Platz zu erhandeln. Sie hat ihr
Geld allerdings umſonſt ausgegeben, denn ſie wurde, wie

ſich erinnern dürfte, höflich, aber ſicher aus dem Theater
entſernt

(Der „Naturmenſch“ als Rekrut.) Der „Natur
menſch“ Kurzrock, welcher ſeit einiger Zeit in einem Koſtüm
à la „guſtaf nagel“ Deutſchland durchwanderte, um für ſeine
Jdeen Propaganda zu machen, iſt nunmehr beim 83. Jnfan
terke Regiment zu Kaſſel als Rekrut eingeſtellt worden.
Kurzrock empfindet vor den Kommißſtiefeln nicht weniger Un
behagen, als vor dem enggeſchloſſenen Waffenrock. Dagegen
fürchtet er ſich vor den Strapazen des Dienſtes durchaus nicht,
da er nach ſeiner Angabe infolge ſeiner Lebensweiſe und der
Nahrung von Aepfeln und Nüſſen ſehr kräftig ſei.

Neueſte Nachrichten.
Rom, 22. Okt. Die zur Unterhaltung der

Verwaltung der Marine eingeſetzte Kommiſſton
hat geſtern ihre Arbeit begonnen und beſchloſſen,
ihre Unerſuchung, ohne Rückſtcht auf die Dauer, auf
die ganze Marine auszudehnen, und ſie ſowohl unter
dem Geſichtspunkte der Verwaltung als dem der Moral
zu führen.

Kairo, 21. Okt. Die „Agence Havas“ meldet
aus Djibuti: Es geht das Gerücht um, der Negus
Menelik habe wegen verſchiedener Zwiſchenfälle, die
ſtch an der engliſchen Grenze am Weißen Nil er
eigneten, Befehl zu einer allgemeinen Mobil
machung gegeben.

Roſt ow a. D., 22. Okt. Bei der Ueberführung
der Poſtſachen vom Bahnhof nach dem Poſtgebäude
gingen infolge Bruches des Poſtwagens zwei Wert
pakete verloren. Als man dieſelben wiederfand,
wurde in ihnen ein Verluſt von 185 000 Rubeln
feſtgeſtellt.

Lyon,, 22. Okt. Jn dem Augenblick, als der
Mörder der Eugenie Fougére, Cäſar Lader
mann, in AixlesBains verhaftet werden ſollte,
jagte er ſich eine Revolverkugel in den Kopf und
wurde ins Hoſpital geſchafft.

Produktenbörſe.
Berlin, 21. Oktober.

Weizen 1000 kg Okt. Dez. 159,75, Mai
164 25 Mk.

Roggen 1000 kg Okt. Dez. 133,20, Mat
137,25, Mk.

Hafer 1000 kg Okt. Dez. 127,75, Mk.
Mats 1000 kg runder loco Okt. 111,75 Dez. 111,25, Mk.
Rüböl 100 Ks Oktober 47,80, Mat 47,40 Mk.
Spiritus 70er loco M. SObwohl die Auslandspreiſe behauptet waren, iſt die Tendenz

im hieſigen Verkehr ſchwach geblieben. Das kältere Wetter
bringt vermehrtes Jnlandsangebot, das aber nur mit Preis
konzeſſionen Plazierbar iſt. Ausländiſche Offerten zeigen die
geſtrige Preislage. Hafer, Mats und Rüböl behauptet
Spiritus nicht gehandelt.

Reklameteil
Nun will ich aber endlich Ruhe haben!

Der Huſten läßt mich nachts nicht ſchlafen und tagsüber
bin ich ſo heiſer, daß ich kaum ſprechen kann. Dabei iſt
mir die Bruſt ordentlich eingeengt und auch der Magen
will nicht ſo recht, weil ihm der Tee und all das andereE Zeug nicht bekommt. Jetzt nehme ich Fay's üchte

9 Sodener Mineralpaſtillen, die ich längſt hätte kaufen
ſollen. Die Dinger ſollen jg wahre Wunder tun und
am Ende iſt das doch auch erklärlich, da ſie aus Sodener
Ouellſalzen beſtehen. Alſo, bitte eine Schachtel „Sodener“C und da haben Sie 85 Pfg.wo er mit zerſchmetterten Gliedern tot liegen blieb.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Röß ner in Merſeburg.
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